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.,N«terpfl>ig" d«r S«zialdem«kratie.
Eem  Großen, was fü r die Einheit und Sicherheit 

^"'»krun Praktisch geleistet worden ist, so hat auch bei der 
SeptennatS und bei der Beschaffung der nöthigen 

" ^ ^ b r u n g  bringender Aufgaben im Reich und in 
p"aten während der letzten Session die freisinnige Partei 

'öiigtzis."^ feindlich bei Seite gestanden und ihre alte 
' ^rsöl , Olik" unentwegt weiter verfolgt. Wenn sie an 
^  ^  ^"se r Politik , an die Macht zurückdenkt, welche sie
> Hj,b, , îchStage auszuüben in der Lage war, und damit 
Ü '̂khln k ous der letzten Session vergleicht, so mag es 
^ » « t im ^ ' l l i c h  erscheinen, daß ihre S tim m ung noch galliger, 

is) ürgen die Kaiserliche P o litik  noch erbitterter ge-

^  Greine "ne sachliche K ritik  an dem Erreichten üben und 
r n^sliden ^  Stellung im Parlament auS ihren politischen 
Äderst,, ^ t fe r t ig e n , so würde immer noch eine sachliche AuS- 
^">>tks ihr möglich sein, in der freilich nur längst
, ^!sin s,">^ ^kwieseneS gegen sie vorgebracht werden könnte. 
^Slich ^  sie in Ton und Form ihrer in der Presse nach- 
k Rossen - R öhrten Oppositionen gegen das vom Reichstage 
° dnh b '. ^^svndere die Steuergesctze, auf eine so tiefe S tufe 
^'dthuin ",ehr ihre Gründe, sondern lediglich ihr Dcma- 

, Dik, ^ « 4 tu n g  verdienen.
-Melk» x  ̂ "«urentlich von der vom Abgeordneten Richter be- 
l ^  wir 3^'iteten und beeinflußten Presse. A ls Beweis

i's<bn Artikel dcS ReichSfreundeS an, in welchem unter 
d 'stkhrii^Ekn T ite l „die Mitesser" u. A. gesagt w ird : 

* freund, FiSkuS genannt, habe die Gewohnheit 
> land die Suppe zu fallen. E r komme aber nicht

?'» H h g ^ t t e  sich noch ein Päpprlkind bei uns zu Gast, 
Ästest m it drei Schluckst gancn, Landwirthschaft, Zucker-
tz, ^»Mkn .^"^ostelbrennerei. Dieser Wechsilbalg höre auf 

Brn» 7.^°^^""dbesitz. Wenn w ir fü r unsere Fam ilie 3 
>N A», «rauchen, so nehme die Landwirlhschaft 1 Pfund fü r 

ü? E>ie so lle n  w ir  einen Schnaps trinken zum Trost
unsere- MenuS, so müßten w ir  zuerst dem

der Brennerei einen kredenzen. I n  derartigen 
m. ^Oku« es fort, und cS bleibt nur zu verwundern,

sjftd ^  Landwirthschaft nicht schon längst im Ueberfluß

^ k n '„ " Ü ^ f te  Widerlegung wäre vollständig überflüssig und 
ho " Cut» ^  rinm al auf die Höhe der indirekten Steuern in 

».^llaaten, wie England und Frankreich, oder auf die 
^ ^ ' " d e S "  und „WechseldalgeS" in anderen Ländern 

^  ^anze F ° rw  des Artikels nöthigt zu dem Schluß,
he i»r lediglich darin besteht, Aufreizung zu treiben,

sich , ""ü  desselben werden solche M itte l nicht verschmäht, 
^ , ^ » . l t  " « .^ S n d ig e r  -  -----------  —

kid'pfj^ ^bschmack verdorben, daß man lediglich Wider

)>>' die sjz, '!'> !u beklagen, wenn eine solche A rt von Agita- 
'iiüo Stnü App-ll an die schlechten Instinkte der

lejst "  und ganz darauf verzichtet, positiv irgend 
^ ^ » ^ ^ n ^ d e r  etwas Besseres vorzuschlagen, beim deutschen

. M ann nicht zu bedienen pflegt.
, og »>' in Folge besten um einen Mangel

.!?vi,tk. und Einsicht, sondern an Sittlichkeit und
Gesinnung die sich darin auSspricht, ist so'N. de?"

Volke Erfolg hätte. D ie Freisinnigen würden den wirklichen 
Erfolg doch niemals fü r sich haben, sondern den Sozialdemokraten 
überlasten müssen, welche aus den Schollen ernten werden, die der 
Freisinn als „U nterflug" aufwühlt.____________________________

politische Tagesschau.
Der Pariser Korrespondent der „T im e s " berichtet, dem 

K r o n p r i n z e n ,  dessen Gesundheit in wünschenSwerthester Weise 
sich befestigt, wäre eine Badekur im  französischen Pyrenäenbad 
C a n t e  r e i s  von ärztlicher Seite als Spezialbad empfohlen 
worden. (CanterelS liegt dicht bei BaregeS und riva lis irt 
m it dieser Quelle. Seine Schwefelthermen werden u. A. bei 
chronischer Asfektion der Schleimhäute, LaryngitiS und BronchitiS 
gebraucht.) D er Korrespondent beruft sich auf M ittheilungen 
eines französischen Staatsmannes, welche dem Kronprinzen nicht 
nur einen angemessenen Empfang In Frankreich in Aussicht stellen, 
sondern selbst auf die besten Folgen fü r die französisch-deutschen 
Beziehungen auS einem solchen Aufenthalt Prognostiziern. E in 
Pariser B la tt veröffentlicht ein Schreiben des Deputirten B ra teu il, 
aus dem Departement Haukes PyrenöeS, worin es heißt, er über
nehme die Bürgschaft, daß die französische Bergbevölkerüng, welche 
vielfach aufgeklärter sei als die Bevölkerung gewisser Städte und 
ihren Patrio tism us m it weniger Lärm zu äußern pflege, den 
deutschen Kronprinzen höflich und respektvoll empfangen werde.

D ie „ F r c i s .  Z t g . "  rückt in die Agitation fü r die beiden 
in Sagan-Sprottau und Merseburg-Querfurt bevorstehenden ReichS- 
tagS-Nachwahlcn m it der Versicherung, daß sich dieselben unter 
dem Zeichen des Branntweinsteuer-Gesetzes vollziehen werden. 
Weiterhin folgt dann noch ein Hinweis auf die „ M it te l" ,  deren 
es bedurft hätte, um die W ahl des bisherigen, vor Kurzem ver
storbenen freikonservativen Vertreters von Sagan durchzusetzen. 
Gegen das „Zeichen des Branntweinsteuer-GesetzeS" haben w ir  
nun nichts einzuwenden; nur liegen andere Erfahrungen über die 
Wirkungen desselben jetzt nicht vor, als die Beobachtung, daß die 
Großdestillateure :c. diesen Anlaß zu den willkürlichsten PreiSstei- 
gerungen auf Kosten des armen Mannes benutzen, und diese Kreise, 
welche sich m it so rücksichtsloser Energie in den Besitz eine- Ge
schenkes auf Kosten der Steuerzahler setzen, gehören doch wohl 
weit überwiegend der Gefolgschaft dcS Freisinns an. WaS aber 
dir unlauteren M itte l der Wahlbetreibung betrifft, so hat das 
freisinnige „ H a y n a u e r  S t a d t b l a t t "  soeben einen 
Artikel zu Gunsten des Herrn von Forckenbeck veröffentlicht. In 
welchem dieser als der M ann „des unbedingten persönlichen V er
trauens unseres Kronprinzen" und seine Kandidatur „gewissermaßen 
als die politische Zukunftsmusik der „ganzen freisinnigen P arte i" 
den Wählern vorgeführt w ird. W ir  freuen unS, offen gestanden, 
immer ganz besonders, wenn w ir den Freisinn in dieser Weise 
im  besten S t i l  des ServiliSm us Platt auf dem Bauch liegen 
sehen; aber die „Freis. Z tg ." w ird angesichts dieses ebenso dreisten 
wie unehrlichen und sittlich anstößigen Versuches, den Thronfolger 
und seine angebliche „S te llung zu den SeptennatSgegnern" gegen 
seinen Vater auszuspielen, wobl selbst zugeben, daß dem Sagancr 
Konservativen und Nationolliberalen viel zu thun bleibt, bis 
sie diese Höhe der Unlauterkeil der „M it te l"  ihrer freisinnigen 
Gegner erreicht haben.

D ie „Deutschen Nachrichten" in Chile schreiben: „ M i t
einem der letzien Dampfer ging uns ein C i r  c u l a r m it einem 
A u fru f zur B  e i st e u e r  fü r ein K r i e g e r  d r n k m a l in 
Neuhausen (Oberbayern) zur Publikation z». Um jeden Zweifel

auszuschließen, daß sich dar C ircular nicht etwa nur zufällig zu 
uns ve rirrt habe, stand in einem gedruckten Nachsatz zu lesen, 
daß man dem A u fru f die bestimmte, die Adresse kennzeichnenden 
Worte „A n  unsere deutschen Brüder im Auslande I Herzlichen 
Gruß und Handschlag zuvor!" voran setzen möge. Diese Ncu- 
häuser! F ü r vaterländische deutsche Zwecke ist unter den Deut
schen de» LuölandeS Geld zu haben —  aber fü r Denkmäler und 
noch dazu in Neuhausener (Obcrbay rn) ? Dieses weniger! W ir  
hoffen, die Neuhausener oder Neuhäuser werden sich ih r Denkmal 
selbst bauen. Schlauberger aber sind sie doch. H ilf t  eS nicht, so 
schadet'« auch nicht, werden sie gedacht haben." —  Diese Abfer
tigung ist nicht unverdient. Wenn e« sich um ein große« natio
nales Werk oder die Linderung eines durch furchtbare elementare 
Ereignisse herbeigeführten Nothstandes handelt, dann möge man 
immer unsere LandSleute in der Fremde auffordern, ihr Scherflein 
beizutragen und sie werden es sicher thun. Aber zur Förderung 
rein lokaler Angelegenheiten den Klingenbeutel inS Ausland zu 
schicken, das paßt sich nicht.

Kronprinz Rudolf von O e s t e r r e i c h  hat seine Rundreise 
durch die Bukowina unter fortgesetzten sympathischen Kundgebun
gen der Bevölkerung vollendet und heute früh die ungarische 
Grenze passirt, wo er von dem Obcrgespan Grafen Sonyay em
pfangen wurde.

I n  P a r i -  w ird versichert, daß die Regierung absichtlich die 
Vorgänge bei der Abreise B o u l a n g e r S  geschehen ließ. D ie  
Regierung sicherte die Ordnung der Straßen, gab jedoch den 
Bahnhof und Boulanger selbst den Manifestanten preis, sie kalkul- 
irte, daß eS bester sei. den BoulangiSmu« zum akuten AuSbruch kom
men zu lassen, als ihn durch Repressiv-Maßregeln zu unterdrücken 
zu suchen. Diese Berechnung scheint sich bisher bewährt zu 
haben, denn in Folge der geschehenen skandalösen Szenen ist eine 
äußerst scharfe Reaktion gegen den BoulangiSmu» und Boulanger 
in der öffentlichen Meinung und der gcsammten Presse hervorge- 
getreten, die sichtbar das persönliche Prestige BoulangerS zunächst 
stark erschüttert hat.

D er Einzug B o u l a n g e r S  in C l e r m o n t  F r r r a n d  
ist ohne Zwischenfälle verlausen und unterschied sich kaum von 
der sonst üblichen Feierlichkeit zu Ehren jedes Generals bei Ueber
nahme seines Kommandos. D ie Bevölkerung von Clermont 
Ferrand applaudirle, doch ohne übertriebenen Enthusiasmus, auch 
BoulangerS Tagesbefehl an das Armeekorps war militärisch kurz 
und einfach.

DaS W i e n e r  Fremdenblatt bemerkt Angesichts der V o r
gänge in P aris  bei der Abreise BoulangerS: „ I n  der That
könnte die Hofhaltung des Grafen von P aris  auf Jersey, welche 
in diesen Tagen Monarchisten und Republikaner Frankreichs in 
Athem hielt und die Radikalen fü r den Bestand der Republik 
zittern ließ, gefahrdrohender fü r diese StaatSform sein, a ls die 
Person eines verwegenen soldatischen Strebers, der die Massen 
m it sich fortzureißen versteht und Frankreich offen einem blutigen, 
verhängnißvollen Kriege entgegentreibt? D ie Republik steht vor 
einer neuen K r is is ; die Schwierigkeiten in der Behandlung der 
M ilitä rfragen , die ungeklärten, stetig schwankenden parlamentarischen 
Verhältnisse überhaupt, das lärmvolle Auftreten der Extremen 
auf beiden Seiten, die zunehmende Zügrllosigkeit der radikalen und 
intranfigenten Presse und der Menge, der wachsende sinnlose Haß 
gegen da- Fremde und vor Allem da» Deutsche —  dies ergiebt 
Symptome von schwerer Bedeutung. D ie  ganze Entschlossenheit 
und Kraft, die zielbewußte Energie der Regierung allein w ird die

- - Die ZSolfsLkippe.
» aus dem verleben von R e i n h o l d  W e r n e r .

tNachdruck verboten.)

^ t ,? ! ' l4 i 'd e n -  e - (Fortsetzung) 
i V  >"ner Kameraden, welche mittschiffs standen,
>d,h,"4er H  V^Higend ^  und machten gemeine Witze, welche 
>>,«" d>ie do« uicht von ihr verstanden wurden, mich jedoch 
«̂d> das .^n e hm e n  deS frechen Schwarzen in solche Wuth 

i d>it d. den Kerl am Kragen faßte und ihn m it solcher 
^  and,» "UÜ unt.n auf das Deck niederschleuderte,

c Schädel, als der eines Negers, zerspliitcrt
Es

wor»
" jrdocki

^dd^'Nd wieder auf den Füßen und schwang
^>is,t üdrin ^oßeS Messer, um auf mich einzudringen, wäh- 

Mei ^!""sotl« herankamen. Ich war unvorsichtiger 
»̂>,  ̂M  tz.k " "  Pistolen an Deck gekommen, um Carmen keinen 

U n , ö t b e n ,  und sah mich nach einer Waffe 
l̂>iii " iUn, L  log ein eiserner Marlspiker, den die

stellte der Taue gebrauchen. Ich ergriff ihn
d«y, N?«? "or Carmen und stand bereit, das spitze Jn- 

^  ^rvdd,!«"u..>n ö>e Erust zu stoßen, der sich mir nähern 
^  diel."' toürde ich sicher der Menge der Gegner erlegen 
, "^bie Plötzlich durch die Stimme des Bootsmannes
Kk 'dollok.^ten wäre.

donnerte >t>e„ ^ ^ / " " ' " r t e  er, „was ist da loS? Ruhig M in g o " 
?  v d e ^ I " '  l " r  englisch verstand, „stecke Dein
> Tao ^  " "  Loch zwischen Deine Rippen, daß

"Sie ^  sich ^scheinen soll. WaS haben S ie  m it ih m ? "
 ̂ zu mir. 5̂ 6» k-.», unk ncv-

uf das

t>nd ,̂».  ̂ .ltine Sclaven, junger Mann" unterbrach er

^i,vs?o»n von"/!." ö" "ü r . Ich erzählte den Vorgang und ver- 
. auf ö°ß er den schuftigen Sclaven und dessen
>ih 'jH i'r °°« Verdeck zurückschicken solle.

A  Und . "M e Sclaven, junger M a n n " unterbrach er 
n i x " ? * "  feindselige». Blick, „an Bord eines eng- 

^  l> ü ^  sibwn» oll* gleich und frei. Aber trotzdem werde 
Teufel einbläuen. Was, er untersteht sich, 

Hen küssen zu wollen. Ich werde ihm zeigen,

daß dergleichen fü r bessere bestimmt ist, als seinesgleichen; dort 
jene schwarze Hexe ist fü r ihn lange gut genug. Komm meine 
Kleine" sagte er bann zu Carmen, die in Erkenntniß des sie be
drohenden Unheils zitternd und Schutz suchend meinen A rm  er
faßt hatte, „gieb D u  m ir dieselbe Belohnung und ich werde D ir  
den Weg nach unten klaren."

E r wollte auf sie zuschreiten, doch unbekümmert um etwaige 
Folgen kam ich ihm zuvor, öffnete die KajütSklappe und schob das 
junge Mädchen m it einem flehenden „um  Gottes W illen, schnell 
h inunter!" auf die Treppe, um dann sofort wieder die Klappe zu 
schließen und mich davor zu stellen.

„D ie  Dame ist weder ein Gegenstand dcS WitzeS noch der 
Unverschämtheit" sagte ich dann in drohendem Ernste, indem ich 
den Marlspiker fester faßte „und derjenige ein Schurke, der ein 
wehrloses Weib zu beleidigen w a g t!"

Einige Augenblicke stand der Bootsmann schweigend und un
schlüssig. Meine furchtlose Haltung mochte ihm wohl Bedenken 
eingeflößt haben, und ihm sagen, daß ich mich unter allen Umständen 
bei einem Angriffe w ir ein Verzweifelter wehren würde.

Schließlich wandte er sich langsam m it den drohenden W o r
ten: „D u  krähst sehr laut, mein junger Hahn, und ich hätte nicht 
wenig Lust, D ir  die Kehle zuzudrücken und Dich zur Abkühlung 
über B ord  zu werfen, wenn w ir Dich nicht nöthig hätten. Ich 
merke schon, woher der W ind weht, aber paff' au f! der Teufel 
soll mich holen, wenn ich D ir  nicht scharf auf die Finger sehe." 
Dann ließ er mich stehen und die übrigen Leute, m it ihnen auch 
der Neger, gingen nach vorn.

D er Steuermann kam an Deck; er hatte den Wortwechsel 
gehört und war sehr erregt. „W as haben S ie  m it den Leuten 
gehabt?" rief er m ir zu. „U m  des Himmels willen, halten S ie 
sich ihnen gegenüber ruhig, sie sind zu allem fähig und ich habe 
keinerlei Autoritä t mehr über sie."

„Ich  weiß e«," erwiderte ich düster, aber entschlossen, „ich 
habe nur meine Pflicht als anständiger M ann gethan, indem ich 
ein wehrloses Mädchen gegen Schurken beschützte, und werde in 
Zukunft ebenso handeln, mag da kommen, wa« w ill."

Diese Zukunft erschien m ir aber auf einmal sitzt klar, die 
Worte deS Bootsmann» hatten den letzten Schleier von ihr gelüftet 
und sie war allerdings furchtbar genug. Es fiel m ir wie Schuppen 
von den Augen. D er Kapitän hatte nicht nur die Mannschaft 
dafür gewonnen, sich der reichen Ladung des Wracks zu bemäch
tigen, sondern eS unterlag fü r mich auch keinem Zweifel mehr, 
daß er da» Geheimniß deS auf der Wolfsklippe vergrabenen 
Schatzes kannte.

E r war eS gewesen, auf den ich an jenem Abend gefallen, 
und er halte, an der Kajütenthür horchend, die Beichte vernommen. 
Ich wußte, daß er fertig spanisch sprach, da er sich früher viele 
Jahre in Westindien aufgehalten. Jetzt befand sich das Schiff auf 
dem Wege nach jenem Felsen, daher der südliche KurS. Ich 
war unter Seeräubern und de« Bootsmann« Worte deuteten 
darauf hin, daß man mich nur noch deshalb schonte, um meine 
ärztlichen Kenntnisse zu benutzen.

Ich schauderte bei dem Gedanken, vor allem aber Carmen'S 
wegen. Was sür ein schreckliches Loo» harrte ihrer unter diesen 
Menschen. Ich mochte e« nicht auSdenken, aber zugleich reifte der 
feste Entschluß in m ir. sie m it aller K raft und bis zum letzten 
B lutstropfen zu vertheidigen und zu schützen. N u r über meine 
Leiche sollte man sich ihr nähern können.

„Bewaffnen S ie sich." flüsterte ich dem Steuermann zu, „w ir  
befinden uns unter Räubern und müssen auf da» Schlimmste ge
faßt sein. N u r die größte Energie kann uns n^ch eine Chance 
geben. D re i von unsern alten Leuten wollen von den Schurken 
nichts wissen und auch der KajütSjunge w ird zu uns stehen. 
M i t  dem Pater find w ir dann sieben, stehen allerdings immer 
noch gegen die doppelte Zahl, aber die klebrigen haben keine 
Waffen. W ir  müssen da» Pulver über B o rd  werfen, um ihnen 
gewachsen zu sein. Nehmen S ir  zwei Pistolen, dann haben w ir 
m it den meinigen sechs Schuß gegen höchsten« einen von M o o r- 
son, wenn dieser eine Pistole bei sich trägt. W ir  müssen zunächst 
die Führer niederschießen, wenn man unS angreift. Den Boots
mann und den Neger nehme ich auf mich, da» sind die schlimm
sten — und nun schnell an» Werk." (Fortsetzung folgt.)



Gefahren zuraunen vermögen, die ebenso kühn als fr ivo l her
aufbeschworen worden sind gegen die Ruhe Frankreichs und des 
Kontinents!"

D er C h o l e r a a u s b r u c h  in I t a l i e n  w ird nun
mehr offiziell zugestanden. Nach Meldungen aus Catania hat 
sich die Zahl der Cholcracrkrankungen vermehrt; auch aus Pa
lermo werden mehrere verdächtige Krankheitsfälle von Personen 
gemeldet, die sich aus Catania dorthin eingeschifft hatten.

Au» T i r n o w a  w ird vom Montag berichtet: D ie  S o - 
branje hat das Demissionsgesuch der M itg lieder der Regentschaft 
einstimmig abgelehnt und die letzteren ersucht, bis zur Ankunft 
des Prinzen von Coburg auf ihren Posten zu bleiben. Gleich
zeitig wurde eine aus 6 M itg liedern der Sobranje bestehende 
Deputation gewählt, welche sich noch heute zum Prinzen von 
Coburg begeben und denselben bitten soll, ungesäumt nach B u l
garien zu kommen. D ie  Demission des CabinetS ist von der 
Regentschaft angenommen worden. M i t  der B ildung des neuen 
CabinetS werden, außer S to ilv ff. Natschewitsch, StranSky, Tscho- 
makoff und M a jo r Paprikoff genannt.

Aus W i e n  w ird dem „Deutschen Tagcbl." geschrieben: 
Einem heute, 10. dS., eingelangten Telegramm zufolge hat die 
t ü r k i s c h e  R e g i e r u n g  erklärt, der W  ah l des P r i n z e n  
K o b u r g n i c h t z u s t i m m e n z u  k ö n n e n ,  weil dieselbe 
Verwickelungen m it anderen Mächten im Gefolge haben würde.

Wie die „Peterburgskaja Gaseta" erfährt, stände in Kurzem 
in S t .  P e t e r s b u r g  ein P r o z e ß  bevor, der zweifelsohne 
nicht nur in Rußland, sondern auch im AuSlande die größte 
Sensation erregen werde. D ie vorgesetzte Behörde des dortigen 
deutschen M ilitärattaches, Oberstlieutenant von Villaume, habe 
wegen einer in der „Nowoje W rem ja" s. Z . erschienenen berüch
tigten Brüsseler Korrespondenz über Herrn Villaume, gegen die 
„Nowoje W rem ja" eine Klage anhängig gemacht und zwar nicht 
nur gegen den Redakteur des genannten B lattes Herrn Fedorow, 
sondern auch gegen den Herausgeber der „Nowoje W rem ja", 
Herrn A . S . S uw orin .

D ir  „Nowoje W rem ja" erfährt, daß in Taganrog und Ro- 
stow die J u d e n  ihre Geschäfte und die Städte verlassen müssen, 
weil den Juden der Aufenthalt im Gebiete der Dänischen Kosaken 
verboten ist.

Den Amerikanern ist eS nicht zu verdenken, wenn sie sich 
gegen die E i n w a n d e r u n g  g e w i s s e r  E l e m e n t e  
sträuben. Frankreich hat die Neigung, einen Theil seiner V er
brecher nach Amerika hinüberzuwerfen und wenn England seinen 
mittellosen und rabiaten J rlä n d rr über den atlantischen Ocean 
schickt, so ist da» auch nicht nach dem Gustr der Amerikaner. 
W ie man in Deutschland in dieser Beziehung verfährt, das er
zieht sich aus dem Bericht der verschiedenen Consuln, welche von 
mehreren Staatsdepartement« beauftragt wurden, einschlägige E r- 
Mittelungen anzustellen. Consul Lang in Hamburg berichtet da
rüber : „Verbrecher werden niemals verbannt, im Gegentheile es 
ist ihnen verboten, das Land zu verlassen, bis sie ihr Verbrechen 
abgebüßt haben und wenn sie durchbrennen, werden alle möglichen 
Anstrengungen zu ihrer Wiederverhaftung gemacht. Ebensowenig 
deportirt die Regierung ihre PaupcrS. D ie  Auswanderer sind 
durchaus nicht reich und in vielen Fällen nicht einmal wohlhabend, 
aber sie sind keine Bettler. I m  Gegentheil haben sie Geld 
genug, die Ueberfahrt zu bezahlen und öfter» auch noch genügende 
M itte l, um in ihrer neuen Heimath einen guten Beginn zu 
machen. Eine große Anzahl w ird  von ihren Freunden in den 
Vereinigten Staaten zur Auswanderung veranlaßt, die ein Reise
billet schicken. D ie Einwanderer von Schleswig - Holstein, Han
nover. Mecklenburg, Lübeck, Hamburg und Norddeutschland über
haupt, sind mäßig, stätig, ausharrend und fleißig. S ie  leben und ! 
kleiden sich einfach und erwarten fü r harte Arbeit entsprechende ! 
und bessere Löhnung als sie bisher erhalten haben. Solche Leute > 
werden selten enttäuscht, sondern sind zufrieden m it ihrem LooS ! 
und bilden sich zu nützlichen Bürgern heran."

D er c h i l e n i s c h e  S t a a t ,  welcher bisher nur S tipen-  ̂
diäten behufs Ausbildung in Wissenschaften und Künsten nach : 
Europa schickte, dehnt seine Fürsorge jetzt auch auf das Hand
werk aus. D ie chilenische Regierung schickt einen Herr» Thomas 
Schrebler auf zwei Jahre nach Deutschland, um sich m it den 
neuesten Fortschritten im  Fache der Buchbinderei, Pappwaaren- 
fabrikation rc. bekannt zu machen und nach seiner Rückkehr nach 
Chile in öffentlichen Schulen in dieser Branche gewerblichen 
Unterricht zu ertheilen._______________________________________  >

einen längeren Besuch. Morgen begiebt sich der Kronprinz nach 
der Inse l Wight.

Warschau, 11. J u li.  Wie der „D niew nik" offiziös meldet, 
j ist einer Anzahl ausländischer Etablissements im  Gouvernement 

Petrikau, darunter den Kramstaschen Kohlenwerken, unmittelbar an 
der schlrsischen Grenze m it 2500 Arbeitern, den der österreichischen 
Länderbank gehörigen Golowoger Bergwerken m it 325 Arbeitern 
und der OowpLKiün in ä u s tris lls  te x tilo  zu Lodz m it 450 A r 
beitern von der Regierung zum Oktober d. I .  der Weiterbetrieb 
verweigert worden.

Warschau. 11. J u l i.  E in großer Theil der GouvernementS- 
stadt Witebsk ist niedergebrannt. 413 Häuser, die AdelSbank, 2 
Polizeigebäude, 6 Schulen sind iu den Flammen aufgegangen. Der 
Schaden w ird auf 2 M illionen  Rubel geschätzt; 7000 Menschen 
sind obdachlos, viele verbrannt. DaS Elend ist groß.

1 '!,  Zentner schwerer 
zerschmetterte. Da ->"s

Sttl«  ̂ >
s-'l-Llastung der Rolle dienender, 

und einen Fuß deS KindeS zerza>meiierie.
FußeS unmöglich ist, w ird die Amputation desselben er> 
wenn daS jugendliche Leben erhalten bleiben soll. M t t E '  

E lb ing , 10. J u li.  (Z u  dem Selbstmorde) »e« j.« ^
Marine-JngenieurS E m il Deixler w ird heute gemeldet» ^  ^
laut Attest de» behandelnden Arztes wahnsinnig gewese" 
im Ir rs in n  begangen habe. UebrigenS hat gestern M W  
Regierung telegraphisch gebeten, fü r ein stanveSgewag 
Sorge zu tragen. ,.n

Dirschau, 9. J a li.  (D e r neue Kreis Dirschau) l

- i

Deutsches Zleich.
B erlin , 11. J u l i  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser hat heute EmS verlassen und 
sich zunächst zu I .  M .  der Kaiserin nach Koblenz begeben, «m 
Mittwoch Abend reist Seine Majestät der Kaiser »ach der 
Inse l M ainau weiter. Ueber die Dauer des Aufenthalts deS 
Kaiser» auf der M ainau sind auch heute noch keine Dispositionen 
getroffen.

—  Köuig Albert von Sachsen, welcher den Londoner J u k i ' 
läumSfestlichkeiten beigewohnt hat, t r if f t  am Dienstag Abend wieder 
in DreSden ein.

—  Bekanntlich ist Fürst BiSmarck, der Präsident des preu
ßischen Staatsm inisteriums, zugleich HandelSminister und zwar 
nach einer Bemerkung im  SlaatShauShaltSetal „ohne Gehalt". 
W ie verlautet, ist nun die LoSlösung de« Handelsministeriums 
aus der Personal-Union m it dem M inister-Präsidium  in Aussicht 
genommen. D ie laufenden Geschäfte deS Handelsministeriums, 
welches auch ein neues Heim in der Leipzigei straße neben dem 
Herrenhause erhalten soll, leitete bisher M in ister von Bötticher.

—  D er chilenische Gesandte am B erliner Hofe, Guillerm o 
M atto  geht als Bevollmächtigter nach Buenos AireS. Sein Nach
folger auf dem Berliner Posten ist Vicente Santa Cruz, bisher 
in gleicher Eigenschaft am brasilianischen Hofe.

—  DaS B erline r Polizeipräsidium hat die Lohnkommission
der Töpfer B e rlins  und Umgegend, als eine Fortsetzung deS 
FachvereinS der Töpfer B e rlin s , auf Grund de» Sozialisten- 
gesetzeö verboten._____________________

Wever die Abreise Aousangers
von P aris  nach Klermont-Ferrand bittet folgender Bericht der „V o ff. 

i Z tg ." ein anschauliches B ild : „Von 6 Uhr ab am Freitag-Abend be
gann die Menge sich vor dem Louvreholel, wo Boulangcr wohnte, an
zusammeln. Gegen 7 '^  Uhr füllten über 10 000 Personen die 
Rue de R ivo li. Z u  dieser Stunde verließ die Droschke B ou - 
langer'S, der einige andere folgten, den Gasthof. D ie  Menge 
warf sich dem Pferde entgegen, brü llte : „Hoch Boulanger! Hoch 
die A rm er! Nieder m it G rävy! Abdankung! Boulanger hier- 
bleiben!"  und suchte die Droschke aufzuhalten. Es gelang indeß 
dem Kutscher, das Pferd frei zu bekommen, und er fuhr in scharfem 
Galopp davon. Eine Weile liefen die Flinksten der Volksmenge 
unter Gejohl nach, blieben aber schließlich zurück. Auf dem ganzen, 
gegen 5 Lm. langen Wege zum Lyoner Bahnhof standen Leute, 
die Boulanger im Vorübersahren anschrieen. Um den Bahnhof 

! hatte das Treiben gegen 7 Uhr begonnen. Der nie fehlende 
! Tadulcttenkrämer war natürlich zur Stelle. M an bot außer den 

bekannten Boulanger-Liedern und Bildnissen jeden Formats zin
nerne FünffrancSstücke m it dem Kopfe Boulanger's für 25 Cen
times fe il. Große Maucranschläge, die ein radikales B la tt hatte 
anbringen lassen, enthielt bloß die W orte: „E r  kommt uns 

! w ieder!" Nach acht Uhr erschien Boulanger in C iv il, begleitet 
! von seinem getreuen o eneral Jung und vier anderen höheren 
j Offizieren. D ie  Menge stürzte sich auf den Wagen, das Pferd 
 ̂ wurde ausgespannt, einige ebenso behend« wie schmutzig« Gassen- 
! jungen kletterten zu Boulanger hinauf und versuchten, fam iliä r 
! m it ihm zu werden. Nach lebhafter Abwehr, in der ihm 8 Polizei 

agenten beistanden, gelang rS ihm, sich von den jugendlichen B e
wunderern fre i zu machen und in den Bahnhof einzutreten. D ie  
Menge wälzte sich m it ihm hinein, Polizisten und Bahnpersonal 
niederrennend, Thore erbrechend, G itter zertrümmernd. Am Bahn- 
stieg erwarteten die Abgeordneten «ndrieux und Laguerre, einige 
Stavträthe und Dßroulöde Boulanger. Dsroulöde hat die Haar- 
und Barttracht Boulanger's angenommen und sucht die Aehnlich- 
keit m it ihm in Braun herauszubekommen. Um ihn dem Gedränge 
zu entziehen, schoben Bahnbeamte Boulanger in den erstbesten 
Wagen; iS war zufällig einer dritter Klasse. D ie  Menge tobte, 
sang die Marseillaise, schrie: „Nach dem E ly f te !" , heulte den 
Gassenhauer: „6 '6 8 t LouIanZo-IanAtz-IanAtz" und wollte in den 
Wagen eindringen. D a erschien am Fenster Däroulöde und r ie f: 
„Bürger, ich bitte S ie, seien S ie  ruhig. Ih re  Anwesenheit sagt 
alles Nöthige. M an versteht S ie . S ie vertreten die Auflehnung 
deS französischen Stolzes und unserer Unabhängigkeit gegenüber 
dem AuSlande. Ich bin hier als Vertreter der Patrioten - Liga, 
um General Boulanger zwei Medaillen zu überreichen, welche 
Gambetta'S und Chanzy'S B ildn iß  tragen. Beide sind todt, leben 
aber in Boulanger wieder auf. Und nun zurück, da S ie  ja nicht 
vor dem Feinde stehen." D ir  Menge wich indeß nicht. Der Zug 
hatte um 8 Uhr 7 M inuten abgehen sollen; eS war neun, alle 
Bahnsteige und Geleise waren von Menschen gefüllt. An eine 
Bewegung des Zuges war nicht zu denken, ebenso wenig an ein 
Freimachen der Geleise. D er Stationsvorsteher trlegraphirte um 
Polizei, die fast vollständig fehlte. M ittle rw eile  hatte Boulanger 
in seinem Wagen einen Ohnmachtsanfall. Von seinen Freunden 
halb getragen, stieg er auS; die Menge gab ein wenig Raum, ein 
Glas B ie r und eine Flasche Wein, von Hand zu Hand gereicht, ! 
gelangte bis zu ihm, und nachdem er getrunken, konnte er wieder l 
gehen. E r schwankte langsam vorwärts bis zu einer alleinstehen
den Lokomotive, auf diese hoben ihn Plötzlich Bahnbeamte. D er 
Pöbel merkte sofort, was beabsichtigt war, und umgab heulend 
die Maschine, die im Nu voll Menschen und m it Bildnissen Bou
langer's über und über beklebt war. Zwei besonders faiiatisirte 
Id ioten warfen sich sogar vor ihr quer über die Schienen, offen
bar, um sich rädern zu lassin, wenn Boulanger ihnen entführt > 
werden sollte. Der Lokomotivführer, der einzige entschlossene M ann 
im Bahnhof, machte indessen sichtlich Ernst. Vor dem P fiff seiner - 
Maschine und deren ersten langsamen Näderumdrehungen wichen 
die Leute dann doch zurück und Boulangcr konnte so um 9 Uhr j 
40 M inuten auf einer Lokomotive P aris  verlassen. I n  Angoulöme 
(nach dem „W . T . B ."  in Villenruve) fand er einen Zug. D o rt 
auch konnte man erst die mitgenommenen blinden Passagire ab- i 
sitzen. Alle Züge der Linie hatten zweistündige Verspätung. Der 
Pöbel, als er merkte, daß ihm Boulanger entführt sei, richtete  ̂
zuerst im Bahnhof Verwüstungen an. Dann strömte er nach der ! 
S tadt zurück und veranstaltete vor der Ju li-S ä u le , den Redaktionen , 
der „France", „öanterue" und des „Jntransigeant" Kundgebungen, ! 
gegen die endlich die Polizei einschritt. Der T um u lt dauerte bis 
M itternacht."

in -  Leben treten, 
den KreiSauSschuß find bereit*

e u E "  'i°>

v-rschi-d̂ ,>°-

lautet, am 1. Oktober 
daS LandrathSamt und 
worden.

Dirschau, 11. J u li.  (UnterverbandStag weslp  ̂
macherinnungen.) Z u dem am 24. und 25. ds 
zum „Deutschen Kaiser" tagenden UnterverbandStag 
Schuhmacherinnungen sind 53 Innungen der versi 
WestpreußenS eingeladen worden. D ie HauPtversaMM 
25. J u l i,  9 Uhr Vorm ittags, statt. I n  der V e rs a g  s ^ l- . 
hergehenden Tage sollen die erforderlichen Wahlen ^  
sonders die Tagesordnung definitiv festgesetzt werden. „ Herg^.z, 
außer Berichten über die allgemeine Lage deS SckuY 
besonders die Regelung des LehrlingSwesenS und den 
Nackweis sowie eine Besprechung über G^fangenenarbe , ^

D r. Redner)
aus ve°'

von

statten und Hausirhandel.
Danzig, 9. J u l i .  (D e r Bischof 

Nachmittag m it dem Zuge 3 Uhc 5 M inuten 
bahnhofe, von Pelpltn kommend, ein, wurde dafi'lbs ^  
steh-rn der O livaer Kirche in Empfang genommen, er y v 
im Fürsten-Empfangszimmer den bischöflichen Segen »l ^
per Wagen nach O liva  begleitet. ,

Zoppot, 11. J u li.  (Leichrnsund.) Gestern ^ ^  eM 
Nähe unseres südlichen Damenbades die Leiche de 
Monaten beim Kentern seines BooteS während euu . g ^ s i 
trunkenen Fischers Koy an den Strand gespült und > l ^  All« 
D ie Leiche des m it K. gemeinschaftlich verunglückten Z ^
ist bereits früher aufgefunden worden.

Mehrungen, 10. J u li.  (Blitzschlag.
Gewitter hat in  der Ramter Forst eine mächtige ^  ^
stört, daß der Wipfel derselben schräge abgespalten un

M>sj,

i bliebene ca. 4 M tr .  starke Stamm in kleinste ÜE
über 90 M eter weggeführt worden sind. 
daß eine ca. 1 L
schädigt geblieben ist. Herr Professor E aS pa rh 'K ^u^^  ^  ^- ^
diesen V orfa ll eingehendsten Bericht erhalten und Spl ^  dt 

qu. Eiche erbeten. —  Am 8. d. M . ertrank e n ^
3 ^  ü * '

von
baubesttzerS R.-Liebstadt

8. d. M .
nahen Teiche.

Lyck, 9. Ju li. (Cirkus Waller.) D t- der ' „ / H z
nommene Notiz von hier über die Rotzkrankheit ^
deS in der Provinz gastirenden CircuS Walter 
herausgestellt. Wie unter Beweis gestellt worden,
Pferde deS genannten CirkuS nach dem Gutachten de 
thierarztes in Gumbinuen vollkommen gesund und ^2« ^  
waren bei den Magistraten mehrerer Städte, in ^  ^
W alter zu gastiren gedachte, Denunciationen eilige ^  all* j
jene Pferde der Rotzkrankheit verdächtigt wurden, vo  ̂ he
Gutachten ersichtlich, daß jene Denunciation arisch^ . Alt 
lich falsche gewesen. W ir  nehmen hiervon auSdrück

5

merken dabei noch, daß der dadurch in hohem Maße gc>
W alter gegen den Denuncianten bereit- Strafantrag b '^ r e c  ^  

Königsberg, 11. J u li. (D ie  billigsten schba^'/
gab eS am Morgen deS heutigen MontagS in wen",

ein Fenster geöffnet und warf nun,
die Brüder Chiest im ZirkuS, so ^ . „ 1 ,^ 0  ^
» Hüte, Mützen und sonstige Kopsbe^ ,il.

E in  Herr hatte 
so geschickt wie die
größeren Massen Hüte, Mützen und sonstige 
Natürlich erregte eine solche Freigiebigkeit großes ^  
bald hatte sich eine große Menschenmenge vor dem 
Es stellte sich heraus, daß der Freigiebige ein v ^  ,
mir sein eigenes Fabrikat im wahren S inne deS 2vor 
eS scheint, daß man eS m it einem Geisteskranken Z" . ^  ^

T ils it,  9. J u li.  (Falschmünzerei entdeckt.) ,
Jahrmarkt war seil einigen Tagen die Klage lau - AN 
falsche Zehnmarkstücke in Umlauf gesetzt worden st  ̂ ssils» P '
forschungtn der Polizei gelang eS, zwei Individuen ^  hlt'
nehmen, die dringend verdächtig erschienen, daS § aN
lauf gesetzt zu haben. Telegraphische Benachrichtig^ 
sige Polizei ließen alle Hebel auf die geschickteste 
setzen; während der Nacht wurde dem hiesigen ^  vet Sll'
die Weisung, alle bezüglichen Depeschen anzuhalt^

M an  sä«»
zu übermitteln, und früh Morgens wurden 
bächtigen plötzlich polizeilich untersucht. M -  
in der Behausung eines Uhrmacher- W . und de» 
CigarrenhändlerS, alle Indizien und Apparate. ^  Ursstgcr H  
über die Falchmünzer lautet: W ie w ir auS
fahren, sind der hiesige Uhrmacher W . und der fftli ^  
in Memel bei Verausgabung von falschem Gelde  ̂ ^ n ^ , 1 1  ", 
halb verhaftet. D ie in Folge dessen durck  ̂ ' ^
angeordnete sofortige Haussuchung hat ergeben, daß L
Besitze einer 
M ateria l, z.

sehr gut eingerichteten Presse 
B . Goldstaub, Goldwasser u. a.

waren
.--'l-LS„oll

Ausland.
W ir« , 11. J u l i.  Einer Meldung aus Arad zufolge, hat 

:te Morgen 4  Uhr daselbst ein ziemlich heftiger Erdstoß statt» 
unden.

Lern, 11. J u l i,  früh Die Verfassungsänderung bezüglich 
iführung deS Erfindungsschutzes ist bei der gestern in allen 
mdeSkantonen vorgenommenen Volksabstimmung m it 189 355 
en 56 474 Stimmen angenommen worden.

P aris , 11. J u l i.  Der englische Botschafter hatte heute eine 
ge Unterredung m it FlourenS wegen der egyptischen Frage.

London, 11. J u li.  D er Deutsche Kronprinz tra f heute 
orgen von Windsor hier ein und machte dem Grafen Hatzfrldt

Presse soll von einem hiesigen Schlossirmeister ^
Dieselbe ist sehr eigen und akkurat ausgeführt und ' Atv M

Nrovinziak-Wachrichte«
Rehden, 9. J u li.  (Diebesbande. Selbstmord.) Eine Diebes

bande treibt ih r Wesen schon seit langer Zeit in unserer S tad t und 
Umgegend so schlau und rasiin irt, daß man ihrer nicht habhaft wer
den kann. S o wurde vor einigen Tagen ein Einbruch bei einem 
Gasthofbesitzer verübt, wobei die Diebe den Kassenbestand, mehrere 
Kleidungsstücke, Getränke und Eßcvaaren entwendeten. Den Hofhund 
wußten die Diebe durch zugeworfenes Hundefleisch von sich fernzuhalten 
—  B or einigen Tagen erhängte sich der Fleischermeister T . von hier. 
T . war seiner Zeit Eigenthümer deS jetzigen Hotels „Straßkewiz" 
und Inhaber deS besten Fleischergeschäftes, war aber dann verarmt 
und geistig und körperlich heruntergekommen.

Bischofswerder, 9. J u li.  (W ah l.) Z n  der letzten vereinigten 
Sitzung des GemelndekirchenratheS und der Gemeindevertretung von 
Bischsswerder und Groß Peterwitz wurde der Herr Kantor Münchow 
zum M itg lied der KreiS-Synode gewählt.

A us dem Kreise S tuhm , 10. J u li.  (UnglückSfall.) V o r , 
wenigen Wochen erst ertrank ein erwachsener Sohn der Besitzer - 
Wölte'schen Eheleute auS Neumark beim Baden in M arienburg und  ̂
gestern wurde die Familie abermals von einem herben Schicksalsschlage ' 
getroffen. DaS fünfjährige Enkelkind, welches sich bei seinen Groß- 
eltern in  Pflege befand, spielte an einer Ziehrolle, wobei ein zur Be-

vollständig zu entsprechen. Von den 
M ateria ls  (gehämmerte Messingplatten) sollen „eilt
stellt worden sein. Zwanzigmarkstücke sollen
Verkehr gekommenen Zwanzigpfennigstücken (Nickelw ,
vergoldet worden sein. ^

Posen, 10. J u l i.  (Z u r Ansiedelung.) Da« ^  r. 
(Kreis Gnesen), welche- 700 Morgen umfaßt, ^  oOO 
in  der Subhastation die Posener Landschaft für 
sür 5000 M k. weniger, als die Landschaft-ta^ ob

(Zum  Tode

Wie polnische Zeiiungen meinen, w ird die 
an die AnstedelungS-Commlssion verkaufen.

Bromberg, 10. J u li.  (Zum  Tode ve, 
vom Schwurgerichte die unverehelichte d ln t ^ '"  . ^
Skalmlerowice, Kreis Jnowrazlaw, wegen ^   ̂ n i 'O
urtheilt. Dieselbe hat im J u l i  1885 ihren ^,haupt''' 
außerehelichen Sohn Johann, den sie, " ie  .^a> sie 
unterbringen konnte, durch einen Schlag am _s»arki, „

k > « , , » ° " ' 5 -und demnächst die 
17. März cr., also 
funden wurde. D ie

nach 1'1, 
Angeklagte legte

Gestäudniß ab.
Krone a. B r., 10. Ju li.

bei Verwendung von Kindern zu «oirav.«.,.— ^  
der bedauernSwerther UnglückSfall. Au« der F-M



k bksor! ^ kleiner Knabe beauftragt, verschiedene Einkäufe
k̂ds wozu demselben u. A . auch Flasche mitgegeben 

d E?, ^ b e  hatte daS Unglück, auf d ^  Marktplatze zu fallen, 
^  hilss? - Flasche und verwundete sia beträchtlich am Halse, 
v* ^ bkw » r Handlungsgehilfe sprang hinzu und brachte denselben, 
»̂bk se< wie heftig daS B lu t der W unde entströmte und der 

G litte ^  ^benSzeichen mehr erkennen ließ, zum Arzte. D ieser 
^  der 2- den GlaSschnitt die Kopspulsadern durchschnitten

o des Knaben unm ittelbar darauf erfolgt sei. ( B r .  T .)  
l* ^  ^  ^0» 3 u li .  (M o rd .)  D e r  Getreidehändler S tre litz ,
^  ist heute N achm ittags in seinem am  M arkte be-

eini ^m ordet worden. D e r M örder ist bisher nicht er- 
^ d e r  TK»t verdächtige Personen sind zur H aft gebracht.

fokales.
. T h o r«  den 12. J u l i  1 8 8 7 .

o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  D e r Herrenabend des 
V h ere in - findet, wie w ir gestern an dieser S te lle  m it-

in  ̂ ^  ^  ^  Em Schützenhause statt. I n  der bezügl. 
t!t ^  t ' R um . w ar daS D a tu m  unrichtig.
» u Miss. l ^ o n S v o r t r ä g e . )  D e r im Dienste der ostasrika- 
it ^rriin ^^ '^E sellschaft Atzende M iffionS-Jnspektor H er B ü ttn e r 
k, 9/ ^ ^ E r  bekanntlich P fa r re r  in W orm ditt, w ird vom 13 . 
d ^ t i g  "^ust in O st- und Westpreußen anwesend sein und auf 

^  i^ " ^ o r» s v o r t r ä g e  wie Predigten halten. E r  beginnt da- 
?°^brra ' ^"öust in D an zig , ist am 17. und 2 6 . August in 

dor n» ^  ^schließt seine Reise m it einer M ifsionsstunde in

^ lt, i / d  E k s o n a l i e  u .)  D e r GerichtSassefsor Ju liu S  Cohn in 
^  des ^"Eer E ntlastung auS dem Justizdienste, zur NechtSanwalt- 

^ ^ .A m tsg e r ic h te  und dem Landgerichte zu T h o rn  zugelassen 
^  de- Referendar A lbert PlonSki in Kulm  ist in den 

» oerlandeSgerichts zu KönigSberg übernommen.
H ö r f ä h i ' g k e i t  d e r  E i s e n b a h n -  

W ^brik E R ä c h  einem E rla ß  des M in isters der öffent- 
L bn ist eö nicht zu verkennen, daß unter Umständen daS 
ia» o ^ r  Ueberhören von dienstlichen Befehlen oder akustischen
kii, ^ler» ^  Betriebssicherheit ebenso gefährlich sein kann, wie 
il/ optischer S ig n a le . D e r M in ister erachtet deshalb
>l> ? ^ lld e tri l. ^Überwachung der Hörsähigkeit deS im äußeren 

beschäftigten Beam ten- und ArbeiterpersonalS um so 
O t t  ^  oten, a ls  nach den bisher veröffentlichten Ergebnissen 
k, ^suchungen anzunehmen sei, daß einzelne Klassen von 

Essend ^ ^ so n d e re  daS Lokomotivpersonal, in Folge der N a tu r  
bt< Htz b" Dienste- häufigeren Ohrenerkrankungen und Schw ächun- 

sm>E^öbenS unterworfen seien.
i?" eine r», j? "  d k i n st e r  n i ß .)  Am Abend deS 3 . August 
ilil 5 . ! ^  Berfinsterung des M ondeS statt, die in Australien,
lj^ Ih en  5> ^^s te  Asiens, in Afrika, in E uropa und auf dem 
llid̂ E Zch gesehen werden kann. B ei u ns w ird der M ond 
!>>l? ^ v r l - o n ^ ^ k a u g S  der Finstern iß  allerdings noch tief am  öst- 

sich stehen, auch während des ganzen V organgs der V er- 
die eben hoch über den Horizont erheben. I n  B e r lin

bb Nj. "sterniß um 8 Uhr 2 9  M inu ten  und endigt um 10 
^  > ( D ü  B erliner Z eit.

^ektior, ^  ̂ k a t - F  r  a ch t b r  i e f e.) D ie  königl Eisen- 
k ^ v it , ^  Brom berg hat m it Rücksicht darauf, daß eS häufig 

» Versender, welche außerhalb des SitzeS der G ü ter-E x-
G ü te rn  einen D uplikat- 

m it dem Ersuchen 
stempelung an

^  ^  Post wieder zurückzusenden, die Dienststellen,
^vl!»^llen vereinzelt zurückgewiesen haben, angewiesen, in

Ansuchen der Verfrachter zu entsprechen und den 
d r i l l t .  * bie Post entweder mittelst deS etwa einge-

^  Dienks" Briefumschlages, oder aber unfrank irt a ls  porto- 
Mückzusenden.

^  des i n  z i a l - M  u s e u m .) E ine auS B lei gearbeitete 
^ h a f t e n  Stempelschneiders und Glasschleifers V alerio  

§t. in, gewöhnlich V alerio  V icentino genannt, ist 0 ,5  
^ ^orfbruch unweit deS allen W ohnhauses in W ulka, 

^E sunden worden. S i e  ging in den Besitz des
^ ^ r n  Kutzky in Lödau über, welcher sie jetzt a ls  

^  (D t , Ölungen deS P ro v in z ia l - M useum s überwiesen hat. 
^  3eit,  ̂ u e n  2 0  P  f e n n i g st ü ck e) haben in  der

in Auflieferung von G üte
lvlch- an die G üter-Expedition

^uch Auflieferung des G u tes und Abstempelung 
l ^ ^ s k -  ^  die Post wieder zurückzusenden, die Dienststel

^Nd ^ E N d  welcher sie kourfiren, in Folge ihres großen 
^  kein ' ^ ^ " r n  G ew icht-, welche zu dem geringen W erthe 

?  L- ü a l l e ^  ^ rrh ä ltn iß  stehen, vielfach Tadel gesunden. S ie  
o ihrem Zwecke um so weniger, a ls  die M ischung 

l w«.*/ ^Us dem die Münren akvränt 6nd. a ls  m iklunaen^trb 'e»/"* i>em die M ünzen geprägt sind, a ls  mißlungen 
Ichlver ^  dieselben rasch schwarz werden, so daß ihre

^  ikh ter^n  ^ne Fälschung leicht wird. H aupt-
L^ia^E rlmstand soll an maßgebender S telle  Anstoß gegeben 

M^einziehung und Um pragüng der neuen Zw anzig- 
^ ^ g u n g  zu ziehen, und eS dürfte auch darin  der

^  (D ^ r d e n ^ 'h  ^ a ru m  von diesen M ünzen bisher so wenige

)il b E r a l v e r s a m m l u n g  d e r  S c h o r n s t e i n -
>" t tzokt? 6) fand am S o n n ta g  den 10. d. M lS . im
Ht !^bt ^Nigb ^E  (früher H ildebrandt) statt. Z u  derselben waren
li Db " ^ ^ b d e r  erschienen. D ie  Versammlung wurde be-
>t* ^  xta? s tn ew ^^ ^E r FuckS'Thorn m it einer kurzen Ansprache,

- ^  auf S e .  M ajestä t den Kaiser endete. Nach 
sttner ü ^  verfloffenen VereinSjahre 6 Lehrlinge auS- 

^ L ehrlings- und 3 M eisterprüfungen statte 
. e von 4  ausgeschiedenen M itgliedern sind 3 neu 

dichig ^ie M itgliederzahl jetzt 3 4  beträgt. D e r Kafsen- 
^  ^  -> k )b e ^  ??  "w äh n en  gegeben und wurde die V erw altung 

^8 am ^ fe rirte  darauf über die Verhandlungen
1? '  M ä rz  abgehaltenen SektionSversammlung der

a. ^"lii. Tenosscnschastsversammlung in Eisenach
W Hgk ^  folgende V ereinSjahr aufgestellte E ta t
^   ̂ A ntrag  auf Errichtung einer Sterbekasse fand

^stgese^ ^ " ^ E  der B eitrag  für jeden S terbefa ll 
iiva D en  mit ausreichender Legitimation w an-

^  dou soll eine Unterstützung gewährt werden
Prttk" 25  P f . ,  von dem Gesellen 10 P f .

^  d k l^ e r .  „ I ^ ^ E r m in e  festgesetzt und die Prüfungsgebühren 
1t. '" t .  ̂ ""v  GesellenvrNk.,«^ N-r

und B eith -G ollub . Nachdem
^  P en d an t und ^

^  tz? Ê selle  ̂ ^  ^ssem-Graudenz
s t r i t t  ^Eflen S te llvertre te r gewählt w aren, wurden 

a L Musikkapelle die Lade und die Jn n u n g S -
-  in öffentlichem Aufzuge nach der Jn u u n g S -

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  S  o m M e r  f e r  i e n )  bei 
den Elementarschulen des diesseitigen KreiseS beginnen im E tnver- 
ständniß m it den Herren KreiSschulinspektoren am 2 5 . J u l i  und 
endigen mir dem 13. August.

—  ( R  e m o n t e.) Gestern M orgen  tra f  ein großer T r a n s 
port junger Rem onte-Pferde, für die Feldartillerie der 4 . D ivision 
bestimmt, hierselbst e in ; ein Remonte - Kommando bestehend auS
1 O ffizie r, 1 Unteroffizier und mehreren Gemeinen ist gestern Abend 
nach Litthauen abgereist, um für daS hiesige Ulanen-Regim ent die dies
jährige Remonte zu holen.

—  ( S o m m e r - T h e a t e r . )  D ie  gestrige Vorstellung von
A ugier'S „HauS Fourcham bault" hat von Neuem Z eugniß von der 
schauspielerischen Tüchtigkeit deS B e rlin e r Schauspiel-EnsembleS gegeben. 
Leider w ar der Besuch ein deprimlrend schwacher, w ofür w ir die 
Ursache allein in dem Umstände zu suchen haben, daß der M ontag  
beim Publikum  zum Theaterbesuch verpönt zu sein scheint. Diese 
Annahm e hoffen w ir in einem gesteigerten Interesse fü r die folgenden 
Vorstellungen sich bewahrheiten zu sehen. I m  Uebrigen wollen w ir 
dankbar von einer Aenderung deS RepertoirS Notiz nehmen, wonach 
statt der französischen D ram en  nur Stücke von deutschen A utoren zur 
Aufführung gelangen sollen und zwar sind m it anerkennenswerthem 
Geschick ausgew ählt fü r M ittw o ch : „P ap ag en o ", Schwank von R .
Kneisel; D onnerstag ; „ D e r  Hüttenbesttzer", Schauspiel von O h n e t;  
F re itag : „D ie  relegirten S tu d en ten " , Lustspiel von Benedix; S o n n 
abend: „P robepfe il" , Lustspiel von B lum enthal; S o n n ta g : „Epidemisch", 
Schwank von Schweitzer und fü r M o n ta g : „D ie  N euverm ählten", 
Lustspiel von G jö rnson . W ir  machen auf vorstehende Aenderung 
im Besonderen unsere geehrten ausw ärtigen  Abonnenten aufmerksam. 
F ü r  M ittwoch den 13 . d. M tS . hat der Unternehmer eine (d i e 
e i n z i g e )  Vorstellung zu b e d e u t e n d  e r m ä ß i g t e n  
P r e i s e n  angesetzt, lediglich nu r in der Absicht, Jederm ann G e 
legenheit zu geben, sich von den vorzüglichen Leistungen deS B erliner 
Schauspiel-Ensemble zu überzeugen und hierdurch zum Besuche der 
nächsten n u r  n o c h  w e n i g e n  V o r s t e l l u n g e n  zu an i- 
miren. —  G roßes Concert der ganzen P io n ie r  - K apelle , I l l u 
m ination  re.

—  (W  o ch e n m a r k t .)  A uf dem heutigen Wochenmarkte 
wurde gezahlt für B u tte r 7 5 — 9 0  P f .  pro P fd ., E ier 5 0  P f .  die 
M a n d e l, H ühner alte 2 ,2 0  M k., junge 8 0 —-9 0  P f . daS P a a r ,  
T auben 6 0  P f .  daS P a a r ,  Kartoffeln alte 2 ,7 5  M k. pro C tr ., 
frische 4 — 5 P f .  pro P sd ., K ohlrabi 20 P f . pro M andel, M o h r
rüben 4  B und  10 P f . ,  Schoten 5 — 10 P f .  pro P sd ., Gurken 10 
bis 4 0  P f .  pro Stück, Zwiebeln 3 B u n d  10 P f . ,  Blumenkohl 
1 0 — 3 0  P f .  Pro Kopf, Radieschen 4  B und 10 P f .,  Erdbeeren 15 
P f .  d a - M a a ß , Blaubeeren 15 P f .  pro 2 M a a ß , Prasseln 5 0 — 6 0  
P f . pro P fd ., Johannisbeeren  2 0  P f .  pro P fd ., Stachelbeeren 2 5  
P f .  pro 2 P fd ., Kirschen 3 0 — 4 0  P f .  pro P fd ., P ilze 15 P f .  pro
2 Schüsselchen; Fische: kleine 15 P f .  pro P fd ., Hechle 4 0 — 5 0  P f . ,  
Schleie 35  P f . ,  Karauschen 35  P f . ,  B arse 4 0  P f . ; Krebse 6 0  P f .  
pro Schock.

—  ( B  i e h m a r k t .)  Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren 
aufgetrieben 9 fette Schw eine; P re is  2 8 — 3 0  M k . pro 5 0  Kilo 
Fleischgewicht.

—  ( D i e  G e h e i m n i s s e  d e r  T o u r n ü r e . )  V or 
Kurzem näherten sich zwei F rauen , von einem Besuche in einem nahen 
russischen Grenzdorfe heimkehrend, der Leibirscher Zollbrücke. Schon 
von weitem fielen dem dienstthuenden preußischen Grenzbeamten die 
unförmlich aufgebauschten Gestalten auf, und mit sehr verwunderten 
Augen betrachtete er die T ournüren , welche in mehr a ls  proportionS- 
widrigem Umfange zu der G röße und S tärke  der T rägerinnen standen. 
Nachdem die übliche Revision zu beiderseitiger Zufriedenheit beendet, 
konnte der Beam te nicht um hin, lächelnd seine Verw underung über 
den umfangvollen K ul auSzusprechen. D ie  ganz unnatürliche E rregung 
der beiden D am en, m it welcher sie die G röße ihres Anhängsels a ls  
modern zu vertheidigen suchten, bestärkte den B eam ten immer mehr in 
seinem Verdachte, daß sie Kontrebaude mit sich führten ; er ersuchte 
daher m it aller Höflichkeit, aber keinen Widerspruch duldenden E n t
schiedenheit die sich sträubenden F rauen , allein in ein leeres Z im m er 
zu treten, und sich deS verdächtigen Kul zu entledigen, um ihn dessen 
Ungefährlichkeit konstatiren zu lassen. H ier sah er, daß er sich nicht 
geirrt hatte, denn a ls  Ergebniß der Untersuchung fand er Fleisch- 
w aaren erheblichen Gewichts in dem Hintergepäck der beiden F rauen 
verborgen.

—  (L  e i ch e n f u n d .) Heute M orgen wurde an der S teu er- 
winde in der Weichsel die Leiche deS seit einigen Tagen verschwundenen 
M aurergesellen J u l .  H iller gefunden. D a  an der Leiche keine S p u ren  
von G ewaltm aßregeln wahrgenommen wurden, liegt die Annahme deS 
Selbstm ordes nahe.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.)  Verhaftet wurden 6 Personen. 
—  Gefunden wurden 1 Holzkette auf der Brom berger Vorstadt,
1 weißes Taschentuch, gez. M .  N ., auf dem Neustadt. M ark t, 1 B und  
m it 5 Schlüsseln in der Brückenstraße, 1 Kunstschlüssel in der Tuch
macherstraße, 3 neue Stricke in der CoppernicuSstraße. Säm m tliche 
Sachen können von den Besitzern auf dem P o lize i-S ek retaria t in 
Em pfang genommen werden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r Windepegel zeigte gestern 
M itta g  0 ,7 0  M tr . ,  heute M itta g  0 ,6 5  M t r .  Wafferhöhe an.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n .)  I n  K l. Schardau  
(K re is -S c h u l- In s p e k to r  Hasemann - M arienw erder), evangelisch und 
in Pniew itten  (K re is-Schul-Jnspek tor W inter-B riesen), katholisch.

Kleine Mittheilungen.
LandSberg a. W ., 10. J u l i .  (G ew itte r.)  Vom Schießplah 

bei Jü terbog , wo die hier garntsonirende A rtillerie-A btheilung sich z, 
den Schießübungen befindet, geht der „N eum . Z tg ."  folgende Nach 
richt z u : „A m  5. d. M tS ., Nachm ittags 4  U hr, nachdem schor
den T ag  über eine glühende Hitze herrschte, entlud sich über den 
Schießplatz ein schwere- G ew itter m it betrübenden Folgen, denn etw< 
5 0 0  S ch ritt von der LandSberger Kantine entfernt schlug der B lij 
in den Pferdestall der 7 . B atterie  (F ran k fu rte r Abtheilung) unl 
tödtete auf der S te lle  einen Obergefreiten uud zwei Pferde. D e 
Luftdruck w ar ein so gewaltiger, daß sämmtliche im S ta lle  befindlicher 
5 0  Pferde auf die Erde geschleudert wurde». Glücklicherweise zündet 
der Blitz nicht."

Breslau, 8 . J u l i .  (SozialdemokratischeS.) D er S tu d e n t KaS 
prowicz ist gestern auS der H aft entlassen worden, wesentlich au 
G ru n d  der Thatsache, daß er sich selbst der B ehörde gestellt hat.

Hirschberg, 6. J u l i .  ( I n n u n g )  W ie die Post auS deu 
Riesengeb. m ittheilt, hat der HandelSm inister die von einer Der 
sammlung schlestscher Buchdruckereibcsitzer erbetene Genehmigung zu 
B ildung  einer Buchdruckerinnung der P rov inz  Schlesien unter dei 
Voraussetzung ertheilt, daß bei endgültiger Festsetzung der JnnungS  
satzungen einige Ausstellungen gegen den im Uebrigen gebilligte, 
Statutenentwurf Beachtung finden.

K öln, 6. J u l i .  (AuS dem Leben ih re- kürzlich verstorbenen 
Redakteurs B rüggem ann) erzählt die „K öln . Z tg ."  folgende bezeich
nende Episode: „ A ls  am 2 6 . August 1 8 7 8  jenes heftigste Erdbeben,
dessen unsere heimathliche Provinz sich erinnert, auch daS Gebäude 
der „Kölnischen Z eitung" erschütterte, so daß die Arbeiter in  hellen 
Haufen die Flucht inS Freie ergriffen, wurde nicht vergessen, auch zu 
ihm eiligst einzutreten und ihm zuzurufen: „H err  D oktor B rügge
m ann, kommen S ie  mit, retten S ie  sich!" S e ine  A n tw ort lau te te : 
„ J a ,  sogleich, wenn ich meinen Leitartikel fertig habe."

Mannigfaltiges.
( E i n  S c h e l m )  hat den Scherz in die W elt gesetzt, daß die 

Königin V ic to ria  jedes am Jubiläirm Stage im britischen Reiche ge
borene K ind m it sechs G uiueen und einer silbernen Wiege beschenken 
würde. Schon 4 0 0  Gesuche sind infolgedessen in W indsor eingelaufen 
und andere werden fo lgen; denn die Z ah l der täglichen G eburten 
beträgt für daS Vereinigte Königreich allein 3 2 0 0 . W ie groß sie im 
ganzen britischen Reiche, ist noch nicht festgestellt; indessen so viel ist 
sicher, daß daS gesammte Jahreseinkom m en der K önigin nicht a u s 
reichen würde, um die G uineen und gar die W iegen für jede- am 
2 l .  v. M tS . geborene Jub iläum skind  zu beschaffen.

( A u s  d e r  S  ch u l e.) L ehrer: „ C o h n ! W ie viele Reiche
giebt eS in der N a tu r? "  —  C o h n : „D aS  weiß ich nicht genau,
aber S ch n o rrer giebt eS m ehr!"

( D a n n  e r st r  e ch t n i ch t .)  „ M a n n , D u  m ußt mich nach 
P a r i -  reisen lassen." —  „ B e i den schlechten Z e ite n ? D a  w ird nichts 
d rau S ."  —  „ D a n n  lasse ich mich von D i r  scheiden." —  „Je tz t 
laß ich Dich ganz bestimmt nicht reisen."

Für die t̂edaktion veranflvortlicb Paul Dombrowskl m Thorn^

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B erlin , den 12. J u l i .
fll 7. SV. > 12 7. 8?.

F o « d S : lest.
R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 — 3 0 1 7 9 — 6 0
W arschau 8 T a g e .............................. 1 7 6 — SO 1 7 9 — 4 0
Rufs. 5°/v Anleihe von 1 8 7 7  . . . S L - 5 0 fehlt.
P o ln . P fandbriefe 5 ° / « .................... 5 6 56
P o ln . Ä quidattonSpsandb r i ef e. . . . 5 0 — 90 5 1 - - 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/« . - . 9 7 — 3 0 9 7 -  4 0
Poscner Pfandbriefe 4 ° / , .................... 1 0 2 102
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 90 1 6 0 — 8 0

Weizen gelber: J u l i ........................... 1 8 6 — 5 0 1 8 5 — 5 0
Septem b.-O ktbr. . . . . . . . 1 6 4 — 5 0 1 6 2 — 75
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 — 5 0 88

Roggen: loko . . .  ......................... 1 2 2 122
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 2 0 1 2 1 — 2 0
S ep tem b .-O ktb r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 — 5 0 1 2 4 — 5 0
O k lb r.'N o v b r.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 — 75 1 2 5 — 75

Nüböl: J u l i  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 2 0 4 7
S eptem b.-O ktbr. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 2 0 4 7

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 — 30 6 5 — 6 0
J u l i -A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 10 6 5 — 7 0
A ugust-Septem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 6 5 — 8 0 6 6 — 4 0
S 'p l .-O k lb r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 — 5 0 6 7 — 10
D iskont 3 pC t., Lom bardzin-fuß 3 ^ ,  pC t. resp. 4 pCt.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis ̂ Thorn 
Thorn, den 12. Ju li 1887.

W e t t e r :  veränderlich.
We i z e n  sehr geringes Geschäft 125/6 Pfd. hell 179 M.,129 Pfd. hell 161 M.
R o g g e n  120/21 Pfd 111 M.. 125/6 Pfd. 113 M
E r b s e n  Futterwaare 100-103 M , Mittelwaare 105—110 M.

D a n z i g ,  11 Juli. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Bei bedecktem 
Himmel trübe Wind: SW.

Weizen ohne Zufuhr, da im Inlands und in Polen Preise höher sind 
wie an unserem Platze Aus zweiter Hand nichts gehandelt, da Consumenten 
nicht als Käufer auftraten. Termine Ju li transit 149 50 M. Gd.. Juli- 
Auguft transit 14/50 M. G d, Sept-Oktober inländ. 161 M Gd., transit 

- 142j50 M. bez und Gd., Oktober-Novbr transit 142 50 M. bez. und Gd. 
April-Mai transit 147 50 M bez RegulirungSpreis 147 M.

Roggen ist nur inländischer gehandelt Derselbe mußte des hohen Ge
wichtes wegen billiger verkauft werden, bezahlt ist für 130psd 107 M per 
120pfd per Tonne Termine Sept-Oktober inländ. 11150 M. B r . 111 M. 
G d, transit 89 50 M. Br., 89 M. Gd., April-Mai inländisch 119 M Br.. 
118 50 M Gd RegulirungSpreis inländisch 110 M , unterpolnisch 86 M , 
transit 85 Mark

Erbsen polnische zum Transit Futter- 91, 92 M. per Tonne bezahlt. 
Spiritus loco 68,00 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  11 Juli. S  p i r i t  u s b e r i ckt. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 
5000 Liter Loco 65 M. Pro 10,000 Liter pEt. ohne Faß. Loko 65,50 
M Br., 65.00 M. G d. 65,00 M. bez.. pro Juli 65 50 M Br., 65,00 M. 
Gd., — — M. bez , pro August 66,25 M B r. 65,75 M. Gd. — M. 
bez, pro September 67 00 M Br.. 66.25 M. Gd , — M. bez, pro 
September-Oktober — M. Br., — M. Gd., — M. bezahlt.

B e r l i n .  11 Juli. ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r  a l  . Vi e hhof . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3567 Rinder, 10 045 
Schweine, 1866 Kälber. 22 027 Hammel Das Rindergeschäft entwickelte sich 
vorgestern lebhafter als an den vorigen Märkte» verstaute heute dagegen voll
kommen. so daß der Markt nicht geräumt wurde Für beste und bessere 
Waare mußten etwas höhere Preise bewilligt werden. 1a 5 0 -5 3 , 2a 45 bis 
48 3a 3 6 -4 2 , 4a 3 0 -3 4  M p. 100 Pfd. Fleischgewicht Die Preise für 
Schweine gingen bei ungenügendem Export zurück; fette Waare wurde selbst 
in bester Qualität vernachlässigt. Der Markt hinterläßt Ueberstand, 1a ca. 
40, 2a 37—38. 3a 34—36 M per 100 Pfund mit 20 pEt. Tara Aus
ländische Waare fehlte — Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend und 
stau; schwere Kälber waren reichlich vertreten. 1a 4 0 -4 8 , 2a 2 8 -3 8  Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht — Hammel fetter Waare namentlich in 1a Qual. 
erzielten, weil verhältnißmäßig wenig am Platz, bessere Preise als vorigen 
Montag 1a 40 - 44. beste englische Lämmer (Jährlinge) bis 50 P f . ; 2a 34 
bis 38 Pf pro Pfund Fleischgewicht Für Magerhammel — ca. ^  deS 
Auftriebs — mangelte es an genügendem Export r daher langsamer Handel 
und gedrückte Preise Es verbleibt Ueberstand

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 12. J u l i .________

S t. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich
tung und 

Stärk»
Be.

wölkg. Bemerkung

11. 755 .9 -  19.2 8 L ' 10
9dp 7 54 .4 -  15.5 6 10

12. 7 k a 753.5 - 1 7 .1 8 ^ ' 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 12. J u l i  0 ,6 5  m .

B  u k a r  e st e r  20 F  r .  - L  o o s e. D ie  nächste Z iehung 
findet am  1. August statt. Gegen den CourSverlust von *ca. 18 
M ark  pro Stück bei der AuSloosung übernim m t d a -  B ankhauS  
C a r l  N e u b u r g e r ,  B e rlin , Französische S tra ß e  1 3 , die V e r
sicherung für eine P rä m ie  von 2 M ark  pro Stück.



Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fische

reinutzung im halben Drewenzflusse 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben w ir  einen 
L irita tionsterm in auf

Freitag den 5. August cr.
Vorm ittags I  I U hr 

in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem Be
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden in  dem genannten Bureau 
zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. J u l i  1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Nestbestände an einge
schlagenem Kiefern-Brennholz vorhanden:

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm  Kloben, 76 rm  S p a lt- 
knüppel, 30 rm  Rundknüppel, 57 
rm  Stubben;

2. im  Schutzbezirk Gutlau: 1211 
rm  Kloben, 101 rm  Spaltknüppel, 
88 rm  Stubben;

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir fü r das .Q uarta l 
Ju li/Septem ber folgende Holzverkaufs
termine im  Kruge zu N e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vorm ittags 10 Uhr,

Mittwoch den 21. September
Vorm ittags 10 Uhr.

I m  M onat J u l i  findet kein Termin 
statt, dagegen w ird  durch unsern Ober
förster Holz jederzeit freihändig abge
geben.

Thorn den 2. J u l i  1887.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Preise fü r die Mauersteine 

werden von heute ab erhöht und 
zw ar: die erste Klasse von 22 M ark 
auf 24 M ark und die zweite Klasse 
von 20 M ark auf 21 Mark.

Thorn den 9. J u l i  1887.
Der Magistrat.

toore s 1 üil.
(nach außerhalb l.10 M .)  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

V. v W d lM M I lM I I
Katharinenstraste 204.

Unter Garantie!
Aecht chinesisches

H a a r  f ä r b e  M i t t e l !
Färbt ächt Kopf- und B art-H aar und 

ist unschädlich.
Versandt von 2 Flaschen nebst Gebrauchs- 

Anweisung im Karton zu 2 Mark.
HVIItieln» HpvietinK.

Berlin 0., Setzdelstrafie l6.

Leidende «r>E
fr .W a h ld . Arztes.

Frau IV»̂
Berlin. Lützowstraße 73 parterre.
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SvdMLvlldLii8 - Vdorii.
<A. k s l k o r n )

Dienstag den 18. u. Mittwoch den 13. Juni cr.

v o n r v L » !
lies SWlAlieii OkiginsI-OkclieMs

1.08 k iK Lro8.
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Ps. im  Vorverkauf bei den Herren

U v llv ü M s k i und v u s L ^ l ls k i .  An der Kaste 60 P f.

1 > 3 N 8 a t i 3 N t i 8 6 k 6

ftzUtzl' - V6r8iek6rung8 - Folien - 6s86ll86ll3ft
in Hamburg.

W ir  beehren uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß w ir

dem Kaufmann Herrn k. KMlLsliSlll
in Thor»

eine Haupt-Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben.

Die General-Agentur
A . .  I .

M i t  Bezug auf vorstehende Anzeige empfehle ich mich hiermit zuin Ab
schluß von Versicherungen gegen Feuerschaden auf Gebäude, M o b ilia r, Waaren 
und Fabriken zu festen und billigen Prämien.

Die Haupt-Agentur
A.. Seglerstraße 138.

«  cx) §

. Z U

R - s  s>! 
L  E s

Loknviäer
Krüeliknsti'.

. Iborn
39 H.

Atelier
für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w.

§  ^
! U. ^ ,

z V 3 8 6 l i n - I b 6 6 r 8 6 « f 6 r
G  von «E? C^v. S t t l i k  O
^  s rvö io k t äurob ibro M lä s  alle ^  
^  unter äer H au t ontstebencisn 
H AdlasserunAsn, entkernt H a u t- ^  
E  aussobläAe unä selbst veraltete A  
G Oesiobtssteelcen, L 8tücck 50 ?k. «  
^  ru  baden in  Ib o rn  bei k . N v llL v I,  ^  
-a in  Oulmsse bei k v l ix  k r a l l t .  ^
^ » v » v « v » v » v » v » v « v » v » ^ » v » d

Zurückgesetzte Teppiche, 
Engt. Tüllgardtnen,

ä Meter von 50 P fg. an ,
Möbel- und Portierenstoffe. 

Chenille-Portiere»,
im Preise bedeutend herabgesetzt,

Steppdecken eigener Fabrik.
Muster franko.
Siitlle. Berlin.

Leipzigerstr. 114.__________

I > F  Waschtoiletten jed. A rt, 
i R R  O  I *  modern, in Nußbaum m it 
M >  L F l  M arm or, sowie lackirte 

Blech- u. Eisentoiletten, 
schon von 10— 200 M ., sow. Beleuch
tungsgegenstände zu Gas, P e tro l. und 
Kerzen b illig  kaufen w ill, wende sich 
an M am as 6oo<lson, B e rlin  
Verkaufsgeschäst Potsdamerstraße 21 a, 
Fabrik u. Komtoir Kursürstenstraße 38.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k i.

Ein energischer

Schachtmeister
u n d

W kkllllktisUkk
finden dauernde Beschäftigung 

bei hohem Lohn aus
ZMU- k  ^  t  I V .  - M K

Schachtmeister
E in  tüchtiger Schachtmeister sofort 

gesucht Fort l. Posen.
U o u te rm ons L  6 o rä68.

2 Knaben.
die die Schlosserei erlernen wollen, 
können sich melden bei

boopo lä  b L d s» , Schlossermeister,
Bäckerstrafie.____

H s ijIIllS k '8
weltberühmte

s lllÜ W M lIW  D l le .
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken- 

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc . rc . Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

Soeben erschien:

A u s  F r a n k r e i c h .
Bilder und Skizzen

von
A -  ß . W te r s s e n .

470 Seiten.
Pre is ungebunden 3 Mark» hochelegant gebunden 6 Mark. 

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung I .  Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

Wasserkeilanstalt 8scl Llgersburg
im Thüringer Walde.

Renommirteste Anstalt f. Anwend. d. Wasserheilverfahrens; fü r elektr., 
pneumat. diätet. Behand l.; f. Massage u. Heilgymnast.; f. klimat. u. Terrain- 
Kuren, f. M itchell's M astkur; fü r Molkenkur und Sommerfrische. Bedeutende 
Erfolge bei den verschiedensten Leiden, besonders bei Nervenleiden. Saison 1. 
A p r il bis 1. Oktober. —  K ur das ganze Jahr. —  520 Met. ü. M . —  Eisen
bahnstation. —  Ausgezeichn. Verpflegung. —  C ivile Preise. —  Am 29. M a i : 
Feier des 50jährigen Bestehens der Anstalt. —  Passanten und Touristen finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. —  Näheres durch gratis Prospekte und die 
Direktion 8V» .  »»»ick LV»» « 4 » 8 k 4 .  —  W r .  R l« » I» r .

Sommer-Theater in
M i r i t ^ o e r i l  « I« n  1 » .  ^ u » l  » « s » r  .  >

LiNLiKv VorstoUllll-
zu bedeutend ermäßigten VreisE

r a r L M n o .
M U - Nummerirter Platz 1 Mk.» Stehplatz ' ^

Gartenentree 10 Ps. W S
Verbunden m it Illumination des Gartens und g ro f i per!^ 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des P io n ie r-B a ta illo n s  »n ^  

Leitung des Herrn Kapellmeisters kolwer.
D M - Alles Nähere die Zettel.

L a s ä s k s r ^
MG- Reisehandbücher,"WW

O r l k k e i i ' Z
E  Reisebibliothek. -HZO

Koursbücher, Weisetiteratur j
empfiehlt ^ l „ « t» » 8

Buchhandlung.

L

Leichte Korbbritschken. Ka
brioletts, Selbstfahrer» Halb- 
und Ganz-Verdeckwagen, Reue 
MG- Wagen - Laternen -W >
offerirt billigst

8. S irii-ro r'«  Wagenfabrik.

Das Haus
— Bäckerstrafie 247 -
ist aus freier Hand b illig  zu 

verkaufen. Näheres bei Brunnenmstr.
___________________ »V H o t» » » !« .

Unser zu Thorn Altstadt Brücken
straße 36/37 belegenes

Grundstück
beabsichtigen w ir nebst den dazu ge
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureaustunden eingesehen werden.

Kredit -  Aank
vonlwirski, Lalkstvill, Uvskovskl

L  vo .

100 Ctr. Nog. Futtermehl
hat zu verkaufen

W'vi««»,-. Oftaszewo.
Vom 10. d. M ls . ab wohne ich in

Lissomitz» Baumschule; Korrespon
denzen sind nach Lissomitz per Thorn 
zu richten. Ikl. I s w p l i l l ,  Lsumlchulenbefitzkr.

1 großer Laden
nebst angrenzenden Räumlichkeiten, b is
her von Herren Gebr. I a c o b s o h n  
bewohnt, ist vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen.

8 . U lrsckko lll, Seglerstraße 92/93.
I n  meinem Neubau —  Bachestraße 

50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom I. Ok
tober d. Z . ab zu vermiethen.
________________ v. Soppart.
F ile  von Herrn P r.-L t. 826lLn8k i bis- 

her innegehabte Wohnung, bestehend 
aus 3 Zimmern, Küche u. Kabinet, ist 
vom t.  Oktober zu vermiethen, aus 
Wunsch auch Pferdestall abzugeben.

Podgorz (Bahnh. Thorn).

Mühlen - Etablissement in 
Beomberg.

P r e i s - C o u r a n t .  
___________(Ohne Verbindlichkeit.)

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom

11. ! ? .

Mark.

bisher

Mark.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . .
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. S 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I  .

16.60 
16 —  
16.60
15.20
14.20 
13 80
8.20
4.60
4 . -
9,80
9 , -
8.40
6.20
8.20
7.40 
4 . -

1 6 , -
14.50
13.50 .
12.50 
12.—
11.50 
9, -

12.50
11.50 
11.—
7,20
4.40 

13,20 
12,80

16,60
1 6 . -
16,60
15.20
14.20
13.80
8.20
4.60
4.20 
9,80 
9 . -
8.40
6.20
8,20
7.40
4.20 

1 6 . -
14.50
13.50
12.50 
12, -
11.50 
9 , -

12.50
11.50 
I I . -
7.20
4.40  

13,20
12.80

Künstliche ZAH
werden naturgetreu, g. a»^' 
Zahnschmerz sofort entft ^  
Zähne p lom birt u. s-

voll ö.

tober cr. zu v e rn u M

Z e g le rs tra^
best-h°<zF

ist d ie '2 .  Etage A 
Zim mern, Kabinet,

v .  kkollbor ^ B L - ^

PalllinerstcK
ist eine Wohnung 
Wohnung 3 Treppe"
Z u  erfragen bei

VohnuiigcnA-«
und 1 Z im ., Kab. 
z. verm. N i l l c k l lo r ^ G ^ - s ^

d
M arkt 257. Z n  erf r ^ . ^  ^ ^

^  Zubehör v°n' ^ Z ^  
im neuen Hause z-

o  große und klein re^ob- ° ^  
L  Zubehör vom 
verm. Nlsattzs,
. m iit l.
' verm. Bromberger^g-0^ 

Zu erfragen^el^v^gei'
F a m i l i e n w o h ^ ^
Oktober zu ^ " » 5  

Altstüd. M a r k t ^ M A ^ s
2

nung zu n  Ns;

« L " 7 Everm. 8«ck,»-6t^77--G oh^ 
F iK in e  herrschaslU^ "  ^

wet kteine^eunm

Gr.

K'S"«L'»-'
ine M itte l-  »"d

E"v. s ^ L ^ ? Z O o > '
Aa»>Ist»'

T ä g l i c h ^

1887.

A-leu'

L

J u l i

August

September

Druck und »erlag von S. DombrowSl i  in Thorn.


